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ABSTRACT

RICHTLINIEN für die AUFWERTUNG der FRAUENBESCHÄFTIGUNG IM SEKTOR der neuen INFORMATIONS- UND KOMMUNIKATIONSTECHNOLOGIEN.
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1.
DIE PROJEKTIDEE

Das Projekt hat drei Schlüsselbegriffe vereint: Chancengleichheit, Innovation und lokale Entwicklung.  Die Idee entstand innerhalb der „Roadmap for equality between women and men„
, in der sechs Ziele für die Gleichstellung der Geschlechter (Gender Equality) festgelegt wurden.

Das Augenmerk richtet sich auf die Beteiligung der Frauen in der Wissenschaft und der Technologie, um die Innovation und die Wettbewerbsfähigkeit der wissenschaftlichen und industriellen Forschung zu steigern und dazu beizutragen, das mit der „innovativen Kapazität der lokalen Produktionssysteme“ verbundene Problem zu lösen. Das zweite Element stellt in diesem Zusammenhang der Aktionsplan der Autonomen Provinz Bozen hinsichtlich der Informationsgesellschaft dar, der in Südtirol 2004-2008 veröffentlicht wurde.

Das Projekt hat zwei Arbeitswege integriert: (a ) das Verhältnis Frauen und Technologie; (b) das Verhältnis Frauen und lokale Entwicklung.  Das Instrument, das dabei hilft, diese beiden Arbeitswege innerhalb eines einzigen Projekts zu verflechten ist das der Informations- und Kommunikationstechnologie.  Die Bedeutung der IKT kann in drei Themen gegliedert werden: (i) sie sind das wichtigste Instrument, um Gleichstellung und Chancengleichheit zu erreichen; (ii) sie sind zentraler Gegenstand der Beschäftigungspolitik; (iii) sie sind aufgrund ihrer innovativen Kapazitäten das strategische Wirtschaftssegment für die lokale Entwicklung.

2.
DIE MOBILISIERUNG DER LOKALEN WIRTSCHAFTSAKTEURE

Angesichts der experimentellen Natur der im Projekt DOTE durchgeführten Forschung war die aktive Miteinbeziehung der lokalen Akteure einer der Schlüsselfaktoren für die Analyse des Kontextes und zur Ermittlung möglicher Entwicklungswege der Territorialpolitik, die darauf ausgerichtet ist, die weibliche Präsenz im Sektor der neuen Technologien zu fördern.

Die Untersuchung des Kontexts und das daraus folgende Vorhersehen von Szenarien, die mit der doppelten Anforderung verbunden sind, die Politik der Gleichstellung von Mann und Frau zu stärken und die lokale Entwicklung anhand spezifischer Maßnahmen im Bereich der Innovation und der Technologie zu unterstützen, erfolgte über die kontinuierliche Beteiligung der Vertreter der Provinz in den Bildungseinrichtungen, den Lehranstalten und der Universität, der Sozialpartner, des Unternehmensverbands, des CTM, des TIS, des Netzes Frauen und Arbeit und einiger Unternehmen des Territoriums.

Die Betreuung und Mobilisierung der lokalen Wirtschaftsakteure hat es außerdem gestattet, eine vertieftere Reflektion hinsichtlich des Netzes Frauen und Technologie einzuleiten, über das die Nachhaltigkeit der Aktionen garantiert werden soll, die im Territorium auf der Grundlage eines Plans umgesetzt werden können, der die Nachfrage der Unternehmen, die Notwendigkeit der Förderung der Innovation und der Technologien auf institutioneller Ebene und das auf die neuen Berufsbilder für Frauen, die mit der Entwicklung der IKT verbunden sind, abgestimmte Ausbildungsangebot vereint.

Diese Aspekte wurden im Laufe der verschiedenen Treffen des wissenschaftlichen Komitees des Projekts DOTE und einiger Focus Groups behandelt, die mit den Sozialpartnern und den Unternehmen realisiert wurden.

Die Überlegungen und die Denkanstöße, die sich in diesem Rahmen ergaben, haben zu der Schlussfolgerung geführt, dem Netz Frauen und Technologien über die Schaffung einer öffentlich-privaten Partnerschaft Kontinuität und Nachhaltigkeit zu verleihen.

3.
DIE FORSCHUNG HINSICHTLICH DER LOKALEN BERUFE IM BEREICH DER IKT

Die vom Projekt Dote erarbeiteten Richtlinien richten sich auf die Beschäftigungspolitik, die Bildungspolitik und die öffentliche Politik zur Unterstützung der Unternehmerschaft.  Die Untersuchung wurde in zwei Teile gegliedert: der erste konzentrierte sich auf die Analyse der Frauenbeschäftigung in der Provinz von Bozen ausgehend von den Widersprüchen und Tendenzen auf europäischem Niveau. In diesem Teil werden die wichtigsten Probleme der Frauenbeschäftigung in der Provinz von Bozen in drei Arbeitstypen ermittelt: (a) nicht qualifizierte Arbeiten; (b) qualifizierte, wenig bezahlte Arbeiten; (c) qualifizierte und gut bezahlte Arbeiten.

Im zweiten Teil wurde unterstrichen: die Wichtigkeit, die Unterschiede der Art dieser unterschiedlichen Typologien der Arbeit und Orientierung zu berücksichtigen und die Wichtigkeit, in der Provinz Bozen nicht nur unter einem Gesichtspunkt des Angebots, sondern auch der Nachfrage tätig zu werden.  Was den Gesichtspunkt der Nachfrage anbetrifft, ist der Ausgangspunkt die Wirtschaftstheorie der Cluster, indem dann drei mögliche Richtungen von Maßnahmen berücksichtigt werden: (a) Cluster zur Verbreitung der Kreativität; (b) Cluster für die Pflegearbeit; (c) Cluster für die Erschließung der natürlichen Ressourcen.

Der Gesichtspunkt des Angebots erfordert die folgenden Schritte: (a) Verbreitung der technologischen Kompetenzen der IKT, (b) Verflechtung der humanistischen und wissenschaftlich-technologischen Kompetenzen in den schulischen Laufbahnen mit besonderem Augenmerk auf die weiblichen; (c) Einwirken auf die sozialen und geschlechtsspezifischen Vertretungen von Handwerks und Beruf.

Zur Festlegung dieser Richtlinien wurde Folgendes verwendet:

(
die Ergebnisse der Focus Groups;

(
die Basisdaten hinsichtlich des Arbeitsmarkts in der Provinz Bozen (ein Rahmen, der sich insgesamt als günstig für die Frauenbeschäftigung erweist):


(a)
Die Beschäftigungsrate von Frauen ist von 2000 bis 2003, dem Jahr in dem sie 57 % erreichte, um einen Prozentpunkt gestiegen und 2005 erreichte sie 59 %.


(b)
Die Arbeitslosenrate von Frauen liegt bei ungefähr 3,6 % und die von Männern bei ungefähr 1,9 % (Daten, die im Wesentlichen von Vollbeschäftigung sprechen lassen und Südtirol eingliedern).

Im Inneren dieses sehr positiven Rahmens gibt es jedoch Signale, die das Vorliegen von Problemen deutlich machen, die Fragen aufwerfen, die die in diesen Richtlinien enthaltenen Vorschläge zu beantworten suchen.

Zum Beispiel hat sich für einen Heimelektronik-Kurs zur Weiterbildung nach dem Studienabschluss keine Frau eingeschrieben und an der Freien Universität Bozen sind in den Informatikkursen Männer stärker vertreten als Frauen, während in den Ausbildungen der Gesundheitserziehung, Erziehungswissenschaften und Kommunikationswissenschaften die Frauen zahlreicher sind als die Männer.  Es gibt daher umfassende Indizien dafür anzunehmen, dass sich unter den neuen Generationen von Frauen und Männern soziale und geschlechtsspezifische Vorstellungen von Handwerk und Beruf herrschen, die die Verbreitung der Stereotypen und Vorurteile erleichtern, die verantwortlich zu machen sind und das Verhältnis Frauen/Technologie erschweren und angemessene Orientierungstätigkeiten erfordern.

Diese Meldungen stellen die drei Richtungen der Aktionsforschung in Bezug auf die Frauenbeschäftigung heraus:
(I) Die Bedeutung des Übergangs in der Provinz Bozen von einer Analyse der Frauenbeschäftigung und des Arbeitsmarkts hinsichtlich der Beschäftigung/Arbeitslosigkeit zu einer Analyse, bei der die Qualität der gefundenen Arbeit im Mittelpunkt steht.

(II) Die Bedeutung des Übergangs in der Provinz Bozen von einer Analyse der Frauenbeschäftigung und des Arbeitsmarkts, die sich vorrangig auf das Angebot konzentriert, zu einer Analyse des Arbeitsmarkts überzugehen, der sich auch auf die Nachfrage konzentriert.

(III)
Die Bedeutung der Berücksichtigung in der Provinz Bozen der sozialen und geschlechtsspezifischen Vorstellungen von Handwerk und Beruf, die bei den neuen Frauen- und Männergenerationen bestehen

Der Bericht des Jahres 2006 der Federcomin, dem Fachverband der IKT-Unternehmen, enthält ein sehr interessantes Ergebnis, was die Beziehungen zwischen Männern und Frauen beim Einsatz der Technologien in den Unternehmen betrifft, die Nutzer von IKT-Diensten sind.

Aus diesem Bericht geht hervor, dass die Frauen über bessere technologische Kompetenzen verfügen als die Männer.

Werden jedoch Fallstudien angestellt und es werden, wie es Silvana Greco tut
 , Organisationsmodelle und die Karrieren der Frauen in der Software-Herstellung in zwei konkreten Strukturen untersucht (eine in Nord- und eine in Süditalien), kann man beobachten, dass, auch wenn der Informatiksektor eine schnelle Verweiblichung insbesondere im Bereich der Software und der Dienstleistungen erfahren hat, die Frauen sich vor allem in bestimmten IKT-Berufen konzentrieren.

Die Antworten innerhalb der vom Projekt DO.TE am 14. Juni 2007 bei der Behörde Arbeit, Innovation, Chancengleichheit, Genossenschaften, Berufsausbildung und Schule in italienischer Sprache organisierten focus group laufen in diese Richtungen:

(a)
Die Frauen in der Provinz Bozen sind noch weit davon entfernt, dieselben Möglichkeiten wie Männer beim Zugang zu prestigereicheren Berufen erreicht zu haben.

(b)
In der Provinz Bozen neigen die jungen Frauen dazu, ihren Eintritt in die Arbeitswelt zu verzögern, indem sie ihre Kompetenzen erweitern, ohne dass dies für sie jedoch bessere Karrieremöglichkeiten in den prestigereicheren Berufen bedeutet, in denen die neuen Technologien angesiedelt sind

(c)
In der Provinz Bozen müssen Frauen in ihrer Karriere häufig sehr große Hindernisse überwinden, wie die, mit denen sich Ärztinnen konfrontiert sehen, die in Einrichtungen arbeiten, in denen die Oberärzte oft nur Männer sind. Außerdem ergeben sich für die Frauen dazu noch die Probleme der Aufteilung der Hausarbeit in der Familie mit den jeweiligen Ehemännern.

(d)
In Bezug auf die Berufe, die heute den Einsatz von IKT erfordern, muss berücksichtigt werden, dass es in der Provinz von Bozen in einigen berufsbildenden Kursen im Anschluss an den Erwerb eines Diploms, die mit den neuen Technologien verbunden sind, eine geringere Anzahl Frauen gibt, wie z.B. ein Heimelektronikkurs, für den sich keine einzige Frau eingeschrieben hat.

(e)
In der Provinz Bozen ist eine Wandlung unter den jungen Akademikerinnen spürbar, die weniger durch den Gedanken beeinflusst werden, traditionellere weibliche Tätigkeiten auszuüben und sich nicht scheuen, eine Laufbahn in männlicheren Sektoren anzustreben und in vielen Fällen auch bedeutende Ziele zu erreichen.

(f)
An der Freien Universität Bozen sind in den Informatikkursen die Männer stärker vertreten als die Frauen, während in den Ausbildungen der Gesundheitserziehung, Erziehungswissenschaften und Kommunikationswissenschaften mehr Frauen zu finden sind.

Der Gesichtspunkt der Nachfrage

Die Wirtschaftstheorie der Identifizierung und der Hervorhebung der Cluster wird Ende der 90er Jahre vor allem im Anschluss an einige Bücher und Essays von Michael Porter vorgestellt und in den USA in Zeitschriften wie Economic development Quarterly fortgesetzt, um in Europa sowohl in Frankreich anzukommen, wo die „Cluster“, die „Wettbewerbspole“ genannt werden, in der Loi de Finances von 2005 umgesetzt werden, als auch in Italien, wo 2007 in Venedig die International cluster conference abgehalten wird.
Die „cluster“ sind geographische Konzentrationen von Unternehmen, spezialisierten Zulieferern und Forschungseinrichtungen / -Zentren, die untereinander in einem bestimmten Sektor verbunden und in einer gegebenen Region oder Nation vertreten sind. Die Cluster entstehen, weil die Produktivität gesteigert wird, mit der die Unternehmen sich dem Wettbewerb stellen können. Die Entwicklung und die Bildung von Clustern stellt eine wichtige Strategie für die Regierungen, die Unternehmen und andere Einrichtungen dar.

Wird die Wahl eines lokalen Entwicklungsmodells getroffen, das auf ein Modell der solidarischen Wirtschaft ausgerichtet ist, und die Indikatoren und die Variabeln der sozialen Integration und der Lebensqualität werden berücksichtigt, sind die Phasen, die identifiziert werden können, drei:

(I)
Identifizierung der in der Tradition des Territoriums am meisten verankerten Cluster, die für die Frauenbeschäftigung am günstigsten sind.  Der erste Schritt der Aktionsforschung ist die, mit diesem Projekt DO.TE begonnene, einer ersten Identifizierung der Cluster, die in der Provinz Bozen zu potenzieren sind. 


Die drei Cluster-Typologien, die ausgewählt wurden, um diesen Teil der Richtlinien unter dem Gesichtspunkt der Nachfrage beispielhaft darzustellen, sind: (a) Cluster zur Verbreitung der Kreativität und dieser Art Cluster wird das Beispiel der Cluster zur Verbreitung von Multimedialität, Kino, lokale Fernsehsender gegeben; (b) Cluster für Pflegearbeit und Lebensqualität mit dem Beispiel eines integrierten Projekts Heimelektronik / Bioarchitektur zugunsten von älteren Menschen und Behinderten; (c) Cluster für die Förderung der natürlichen, kulturellen und touristischen Ressourcen mit dem Beispiel eines Clusters zur Realisierung eines integrierten Tourismus-Marketings.

(II)
Forschung und Überprüfung auf dem Gebiet der Unternehmen und Einrichtungen, die in die angenommenen Cluster einbezogen sind oder einbezogen können werden

(III)
Beteiligung aller von der Forschung in Bezug auf einen gegebenen Cluster identifizierten öffentlichen und privaten Akteure und Aktricen an einem Arbeitstisch, um Strategien der Unterstützung der Entwicklung dieses gegebenen Clusters zu definieren.
Eine spezifische Vertiefung verdient der Cluster für Arbeit im Bereich Pflege und Lebensqualität
Diese Clustertypologie stellt sich sowohl aufgrund der Beschäftigung als auch aufgrund der unternehmerischen Erfahrungen der Frauen als von Bedeutung und wichtig dar. Es handelt sich in der Tat um einen sehr heterogenen Bereich, in dem die Frauen bereits präsent sind, indem es jedoch nicht zwingend ist, dass das Einführen der neuen Technologien sich mit einer ebenso zahlreichen Anwesenheit von Frauen verbreitet.
Die Entwicklung von Clustern dieses Typs ist daher mit großer Aufmerksamkeit zu verfolgen, damit diese nicht erfolgt, indem die Frauen aus ihrer Position vertrieben werden und den Männern der technologischere und rentablere Bereich des Sektors überlassen wird.
Die Richtungen der sozialen und technologischen Innovation in diesem Bereich sind viele, von den Strategien des Einreißens architektonischer Barrieren bis zu Wohnprojekten für ältere Personen und Behinderte, von den Strategien der Erleichterung der Unabhängigkeit und Kommunikation von Personen mit schwerem Defizit bis zu den Strategien zur Verwirklichung eines vertretbaren Tourismus und des Zusammentreffens von Personen wie Blinden mit der Kunst.
Dieser Bereich wird auf europäischem und internationalem Niveau aufgrund zweier technologischer Wellen in seinem Inneren immer wichtiger: (a) die technologische Welle der Biotechnologien und der „Life sciences“, den Wissenschaften des Lebens, die dazu führt, die Berufe bezüglich der biologischen Forschung zu verbreiten, jedoch auch in Hinblick auf den gesamten Gesundheitsbereich (von den Berufen in Unternehmen, die sich um Gymnastik und Sport kümmern, bis zu denen, die versuchen, technische und organisatorische Strategien für die Krankenhäuser zu entwickeln); (b) die technologische Welle der Assistive technology, in der die Berufe in einem transversalen Bereich zum Gesundheits- und Pflegesektor angesiedelt sind.

Es können zwei Haupt-Cluster identifiziert werden:

(
Cluster von Unternehmen, die in den Wissenschaften des Lebens und der Biotechnologien tätig sind

(
Cluster von Unternehmen, die in der Assistive technology für die Lebensqualität von behinderten und älteren Menschen tätig sind
Der Gesichtspunkt Nachfrage

Die Präsentation des Gesichtspunkts des Angebots nach dem Gesichtspunkt der Nachfrage erfolgt nicht zufällig. Die Treffen des Forschungs-Teams DO.TE haben in der Tat hervorgehoben, dass in der Provinz Bozen der Bedarf besteht, mit der Tätigkeit der Anpassung des Angebots in Hinblick auf die Nachfrage fort zu fahren und Cluster von Unternehmen umzustrukturieren und zu potenzieren, die heute im Territorium ansässig sind.

Die Richtungen hinsichtlich der Organisierung des Angebots sind folglich im Verhältnis nicht nur in Bezug auf die im Territorium am meisten verwurzelten Unternehmen zu sehen, sondern auch in Bezug auf die Cluster, die potenziert werden könnten und für die eine erste Vereinfachung in den vorstehenden Abschnitten erfolgt ist.  Die Richtungen möglicher Aktionen vom Gesichtspunkt des Angebots aus sind die folgenden: 

Verbreitung der technologischen Kompetenzen des IKT in den weiblichen (und männlichen) Schullaufbahnen unter Berücksichtigung der neuen Cluster

Die im Projekt DOTE erarbeiteten Richtlinien identifizieren die folgenden IKT-Berufe: IKT-Berufe, die den technischen Teil der Websites umsetzen und mit angemessener Software die Probleme lösen wie die Verwaltung der internen und externen Informationsflüsse des Unternehmens, so dass sich für die Frauen Berufsbilder wie Planerin von Software-Architekturen, Programmiererin, Web-Systemplaner, etc. ergeben.

IKT-Berufe, die sich um den technischen Teil der Netze kümmern, wie: Systemplanerin von Telekommunikationsnetzen, Technikerin für lokale Netze, Spezialistin in der Umgebung lokaler Netze, Expertin der Sicherheitsinformatik (security web,) etc.

IKT-Berufe, die technische und Kompetenzen des wirtschaftlich-verwaltenden und juristischen Typs mit der Figur des Typs Verantwortliche der Kenntnisverwaltung (knowledge manager), Projektverantwortliche (project manager), Expertin für juristische Probleme des Webs, Verantwortliche für Dienstleistungen des Online-Verkaufs (web account manager, ICT Business consultancy), Verantwortliche der Online-Verkäufe (Internet Product Solution sales), Verantwortliche für die Werbung einer Website (copywriter on line), Verantwortliche für den Kundendienst (Custom care manager), Verantwortliche für Kommunikation und Unternehmens-Image (Communication manager) etc..

IKT-Berufe, die technische Kompetenzen mit künstlerischen Kompetenzen verflechten: Web artist, Expertin in virtueller Realität und dreidimensionaler Grafik, Verantwortliche der grafischen Aspekte des Webs.

IKT-Berufe, die sich mit der Verwaltung einer Website und der Animation einer virtuellen Community befassen wie der Beruf des Web masters, Koordinatorin virtueller Communities (community manager) etc.

IKT-Berufe, die sich damit befassen, Kenntnisse aus der Ferne zu vermitteln (e-learning) und mit Problemstellungen der Teilnahme von unten bis zur Verwaltung von öffentlichen Strukturen.  Die Berufe können die Berufsbezeichnungen Expertin in e-learning, Expertin in e-governing etc. tragen.

IKT-Berufe, die sich damit befassen, die Präsenz unterschiedlicher Kulturen in demselben Gebiet zu stärken und zu integrieren. Berufe: Web master mit zweisprachigen Webseiten, Online-Zeitschriften für im Gebiet ansässige Ausländer.

Die technologische Welle der IKT tendiert folglich dazu, die schulischen und beruflichen Laufbahnen von Frauen im Vergleich zur vorangegangenen mechanisch-elektronischen technologischen Welle aufzuwerten, die mehr auf männliche Werdegänge ausgerichtet waren.

Verflechtung humanistischer und wissenschaftlich-technologischer Kompetenzen innerhalb der Schullaufbahnen mit besonderem Augemerk auf die weiblichen.
Die Trennung von humanistischer und wissenschaftlicher Kultur und die konkreten Strategien, die in den unterschiedlichen Ausbildungssystemen eingesetzt werden, um diese zu überwinden, haben tief greifenden Einfluss auf den schulischen und beruflichen Werdegang von Frauen und Männern.

Eine Trennung der beiden Kulturen, die tief gehend in die unterschiedlichen schulischen Laufbahnen eingreift, bedeutet, dass es humanistischere Laufbahnen gibt (die häufig mehr von Mädchen besucht werden), die sich vom Erwerb technisch-wissenschaftlicher Kenntnisse entfernen, so wie es technisch-wissenschaftlichere Laufbahnen gibt (häufig mehr von Jungen besucht), die sich vom Erwerb der humanistischen Kenntnisse entfernen.

Eine Annäherung der beiden Kulturen fördert schulische und berufliche Werdegänge in Richtung der technologischen Innovation zugunsten der Lebensqualität mit daher größeren Möglichkeiten, die sich dem Entwicklungsmodell einer solidarischen Wirtschaft öffnen.

Einwirken auf die sozialen und geschlechtsspezifischen Vorstellungen von Handwerk und Beruf der neuen Generationen von Frauen.

Die neuen Generationen von Frauen (und Männern) sehen sich, wie unterstrichen wurde, mit zwei Tendenzen konfrontiert:

(
Eine erste, sehr verbreitete Tendenz geht in Richtung der Vermehrung der unqualifizierten und prekären Arbeiten bei einer deutlichen Trennung derer, die vorherrschend von Frauen (im Bereich der Call center, Fast food-Verkäufe, Dienstleistungen, Reinigungsarbeiten, eines Teils der Pflegearbeiten, etc.) und derer, die vorrangig von Männern ausgeübt werden (manuelle körperliche Arbeiten, Bauwesen, Transporte, unqualifizierte Arbeiten in der Metallindustrie, etc.), wobei manche Arbeiten sowohl von Frauen als auch von Männern ausgeübt werden (wie unqualifizierte Angestelltenstellen), die keine Perspektiven beruflichen Wachstums beinhalten.

(
Eine zweite Tendenz, weniger verbreitet, jedoch im Kommen, geht Richtung Arbeiten mit Qualität, die dazu führen, die traditionelle Trennung zwischen technisch-wissenschaftlicher und humanistischer Kultur zu überwinden und die den Frauen angesichts des transversalen Charakters der Informations- und Kommunikations-Technologie den Zugang zu den neuen Technologien öffnen.

Diese beiden Tendenzen werden, obwohl sie den momentanen Arbeitsmarkt in allen entwickelten europäischen und internationalen Gebieten charakterisieren und, wenn auch auf unterschiedlichem Niveau, in allen italienischen Provinzen spürbar sind, von den jungen Generationen von Frauen und Männern nicht angemessen berücksichtigt.

Es muss daher anhand unterschiedlicher Strategien (unter Einsatz des gesamten Potentials der Multimedialität) rechtzeitig etwas getan werden, damit ein erheblicher Teil der neuen Generationen von Frauen und Männern nicht in der ersten Tendenz gefangen bleibt, um zu erreichen, dass die neuen Generationen von Frauen und Männern den Bereich der Arbeiten von Qualität ins Auge fassen und das mögliche Durchlaufen des Gebiets des Prekariats nur als vorübergehend betrachten und sich nicht damit abfinden „irgendeine Arbeit“ auszuüben. 

Der Vorschlag ist der, auf die „soziale und die geschlechtsspezifische Vorstellung von Handwerk und Beruf“ einzuwirken, damit diese Vorstellungen eine Anleitung bieten bei der Erkennung der täglichen Wirklichkeit, der Interpretation derselben und den Möglichkeiten, eine Position einzunehmen und diese zu verteidigen.

Diese Maßnahme kann in zwei Phasen gegliedert werden: (a) Identifizierung durch eine Forschungsstudie der sozialen und geschlechtsspezifischen Vorstellungen der neuen Generationen von Männern und Frauen in der Provinz Bozen; (b) Bereitstellung von Kommunikationsmitteln auf verschiedenen Ebenen der Multimedialität und des Kontakts, um diese Vorstellungen zu erfassen und zu versuchen, sie zu ändern (mit besonderem Augenmerk auf die Generationen der Frauen), um das Verhältnis Frauen/Technologie zum Positiven zu wandeln.

4.
DIE ORIENTIERUNG IN DER OBERSCHULE

Das Ziel des an die Schülerinnen des vierten und fünften Jahres des naturwissenschaftlichen Gymnasiums Torricelli gerichteten Orientierungstreffens war folgendes:

(
Präsentation der neuen Berufschancen, die im Gebiet des IKT geboten werden über die Anwendung der neuen Technologien;

(
Vermittlung von bedeutenden und anregenden Erfahrungen anhand von Erlebnisberichten von jungen, im IKT-Sektor tätigen Frauen, um die Schülerinnen in Richtung der Profile des Universitätsstudiums und von Ausbildungswegen zu sensibilisieren, die auf den IKT-Sektor ausgerichtet sind.

Es wurde an den Geschlechterunterschied und den Unterschied zwischen männlichen und weiblichen Laufbahnen erinnert. Insbesondere wurde die Diskriminierung entweder der einen oder der anderen Laufbahn aufgrund der momentanen Statistik der schulischen Entscheidungen unterstrichen. Im Einzelnen sind im Bereich des IKT die Laufbahnen und Entscheidungen vorherrschend auf Männer ausgerichtet. Die Differenzierung der Berufe (es wurde der Fall der Grundschullehrerinnen und der Männer in IKT-Berufen angeführt) unterbindet das Engagement in Berufsfeldern nicht traditionellen Typs. Diesbezüglich wurde an die kulturellen Modelle und Vorurteile und Stereotypen erinnert.

Paradoxerweise wird bis zur Hälfte der achtziger Jahre eine Präsenz von Frauen im IKT-Bereich von 35,8 % der Arbeitskraft in diesem Sektor verzeichnet. Mit diesem so viel versprechenden Trend ging die Aufmerksamkeit hinsichtlich der Frauenbeteiligung im IKT bis in unsere Tage verloren. Unglücklicherweise sank 2004 die Anzahl der jungen Frauen mit Hochschulabschluss in wissenschaftlichen und technologischen Materien drastisch auf 17 % im Vergleich zur Gesamtheit der Hochschulabsolventinnen in den anderen Studienfächern.  Viele junge Menschen in Europa und den Vereinigten Staaten haben den falschen Eindruck, dass es in der IKT keine Arbeitsmöglichkeiten gäbe: Laut der Daten des US-amerikanischen Zentrums, das sich mit der Aufwertung der Rolle der Frauen in den Technologien der Informatik befasst, betrug die 2004 erwartete Anzahl der Arbeitsmöglichkeiten mehr als eine Million.  Angesichts dieses Trends entsprechen die Daten auf die Anzahl der Hochschulabsolventinnen bezogen 50 % des angenommenen Arbeitsangebots. Was sind die Ursachen?  Wie ist es möglich, diese Tendenzen umzukehren? 

Mit diesen beiden Fragen wurden der Bericht des Prof. Capecchi und die Diskussion mit den Schülerinnen begonnen.

Das Treffen konzentrierte sich anfänglich auf die Analyse von zwei Problemen oder Missverständnissen:

1.
Die IKT-Technologien sind nicht die Technologien der vorangegangenen technologischen Welle.

2.
Die jungen Frauen sind mehr in Richtung der humanistischen Berufe ausgerichtet.

Alle humanistischen Berufe können nur Fortschritte machen, wenn die technologische Kompetenz dazu kommt.

Die humanistischen Studienfächer weisen keine mathematischen Bereiche auf und die technischen keine humanistischen.  Hieraus geht die technische und humanistische Verflechtung hervor.

Bei Frauen herrscht die größere Fähigkeit vor, Zusammenhänge zu erfassen.  Der Mann konzentriert sich auf das Detail.  Den Zusammenhang zu verstehen, erfordert die Fähigkeit Beziehungen aufzunehmen und mit ihnen umzugehen.  Die IKT erfordern Kompetenzen des Erfassens von Zusammenhängen.

Welches können die Verbindungspunkte zwischen dem Gebiet Technologie und den weiblichen Kompetenzen sein?

Vor allem sind die große technologische Veränderung und die kognitiven Paradigmen zu unterstreichen. Vom Gesichtspunkt des Studiums aus, kann es hilfreich sein, Universitätstexte anzubieten, die den Mehrwert hervorheben, der sich durch die Verflechtung der beiden Sphären ergibt.

Nach der ersten Rede wurden die Erlebnisberichte von zwei jungen, im IKT-Sektor beschäftigten Frauen vorgestellt.

Am Ende der Diskussion kam man abschließend überein, dass es im Arbeitsmarkt keine besseren, leichteren oder schlechteren Laufbahnen gibt, sondern Passion. Bei der Wahl eines Studiengans oder einer beruflichen Laufbahn ist es wichtig, zu analysieren, welche Einstellungen und Wünsche vorhanden sind, ohne sich von der kaum vertieften Kenntnis der wissenschaftlichen Materien beeinflussen zu lassen.

5.
DER METHODOLOGISCHE VORSCHLAG FÜR DAS BILDUNGSANGEBOT IM IKT-SEKTOR

Das Projekt DOTE, das sich an junge, in der Autonomen Provinz Bozen wohnhafte Frauen richtet, um diese zur Aufwertung ihrer Kompetenzen im Sektor der IKT zu ermutigen, schließt mit dem Hinweis auf ein zusätzliches Ausbildungsangebot zu dem bereits bestehenden und den IKT gewidmeten.

Auf Grundlage der ersten während der Forschung des Projekt DOTE hervorgegangenen Schlussfolgerungen wird die Organisation des Ausbildungsangebots in der Provinz Bozen wichtig, um der Notwendigkeit zu entsprechen, die unterschiedlichen Berufe und die bestehenden Tendenzen zu berücksichtigen, die sich in Hinblick auf die in den Richtlinien identifizierten Clusters ergeben können.

In Bezug auf diese Analyse hinsichtlich des Bildungsangebots wurde Folgendes erarbeitet: (1) eine Übersicht über die von der Behörde für italienischsprachige Ausbildung angebotenen Ausbildungswege, die IKT betreffen, (2) die Untersuchung der bedeutenderen in den letzten drei Jahren vom FSE verwirklichten Projekte (3), ein Interview mit der Bildungseinrichtung hinsichtlich der didaktischen Planung.

Es wurde eine Arbeitsgruppe ins Leben gerufen, um die kognitiven Schlüsselbereiche zu identifizieren, die notwendig sind, um Bildungswege zu definieren, die sich an junge Frauen im Rahmen der vorgeschlagenen Cluster richten.

Schließlich wurde, angesichts der Tendenzen und Perspektiven der Entwicklung der IKT und ihres Potentials zur Erleichterung der Gleichstellung von Männern und Frauen, ein Vorschlag eines Ausbildungskurses erarbeitet, um eine neue Unternehmerschaft mit besonderem Augenmerk auf die Gruppe der Frauen zu fördern.

Der Vorschlag besteht aus dem Zusammenlegen der Notwendigkeiten der lokalen Akteure in Hinblick auf IKT und der mit diesem Sektor verbundenen Entwicklungsprospektiven und sich abzeichnenden Tendenzen und der Rolle der weiblichen Komponenten bei der Belegung der IKT-Berufe.

Innerhalb des breiten Angebots an IKT-Kursen, die von Computer Science geleitet und von der Universität Bozen und den öffentlichen Bildungseinrichtungen der Provinz abgedeckt werden, zeichnete sich die Notwendigkeit eines spezifischen und auf das Hinzufügen neuer Kenntnisse im Sozialbereich abzielenden Ausbildungsangebots ab. Hinsichtlich der Möglichkeit, eine Nische innerhalb der technischen Berufe der IKT zu suchen (wie die Programmierung oder die Hardware-Wartung) wurde beschlossen, eine neue Herangehensweise innerhalb eines Bereichs zu entwickeln, der sich noch in Entstehung befindet und von der Literatur als Social Technology bezeichnet wird.

Kurz, es handelt sich darum, die Nützlichkeit der IKT im sozialen Bereich anhand zweier Richtungen zu verstehen:

a. die Bildung von Berufen innerhalb der traditionellen Sozialdienste

b. die Erstellung eines neuen epistemologischen Rahmens mit Schwerpunkt auf der sozialen Funktion der IKT, die buchstäblich als „Informations- und Kommunikationsmittel“ betrachtet werden.

6.
DIE ÖFFENTLICH-PRIVATE PARTNERSCHAFT ALS UNTERSTÜTZUNG DER TERRITORIALEN STRATEGIE FÜR DIE WIRKSAME FÖRDERUNG DER POLITIK ZUGUNSTEN DER FRAUENBESCHÄFTIGUNG IM SEKTOR DER NEUEN TECHNOLOGIEN.

Die wichtigsten Forschungs- und Aktionswege, die sich aus diesen Betrachtungen ergeben, sind drei:

(I)
Es ist wichtig, dass mehr Akteure (öffentliche und private) zusammenarbeiten, um nicht diskriminierte Laufbahnen für die Karrieren von Frauen zu garantieren, einschließlich derer in Bezug auf Positionen mit mehr Ansehen und Einfluss;

(II)
Eine Aktionsforschung, die das Verhältnis Frauen/Technologie ausgehend vom Beginn der Schullaufbahn und der Orientierung tief greifend verändert, ist von Bedeutung;

(III)
Eine Strategie zur Umkehrung der Tendenz des „Braindrains“ unter Schaffung von Bedingungen, aufgrund derer kreativere Personen sich entschließen, in der Provinz Bozen wohnen zu bleiben, ist von Bedeutung.

�Vergl. COM 92/2006 final vom 01.03.2006


� S. Greco, „Organisations- und Karrieremodelle der Frauen in der Software-Herstellung“, in A. M. Ponzellini (von) , Das Arbeiten mit den Technologien. Frauen und Männer in den ICT-Berufen,  Edizioni Lavoro, Rom 2006, S. 33-61
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